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Mittwoch den 23. Juni. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 95 fgr;, 
I - 


auswuͤrtige aber 


als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 
onarchie zu haben iſt. 


Poſtämtern durch die ganze 


r 


Zeltung auf allen Königlichen 


Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier betragt 15 Sgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht un: 
ſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden koͤnnen. 


Poſen den 23. Juni 1830. 


Jan la n d. 


— — 


Berlin den 20. Juni. Ihre Königl. Hoheit die 

au Erbgroßherzogin von Mecklünburg⸗ 

chwerin, Hoͤchſtwelche vorgeſtern Abend aus 
Jiſchbach hier eingetroffen und im Koͤnigl. Schloſſe 
in die für Hoͤchſtdieſelbe in Bereitſchaft 40 Kad 

immer abgetreten war, iſt heute früh nach 
wigsluſt wieder abgegangen. 

Se. Excellenz der Königl. Hanndverſche Gmeral⸗ 
Aeutenaut, außerordentliche Geſandte und brvolls 


Die Zeitungs expedition von W. 
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machtigte Miniſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, 
Freiherr von Dörnberg, iſt von St. Petersburg, 
der General⸗Major und General⸗Adjudant Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs, von Witzleben, und 

der General⸗Stabsarzt der Armee, Chef des Mi- 
litair⸗Medizinal⸗Weſens und Leib + Arzt Sr. Maje⸗ 
fen des Königs, Pr. von Wiebel, ſind aus Schle⸗ 
ten hier angekommen. 

Breslau den 17. Juni. Heute Abend gegen 
halb 10 Uhr trafen Ihre Majefiät die regierende 
Kaiſerin von Rußland in Begleitung Ihres 
Durchlauchtigſten Bruders, Prinzen Carl von 


Mittagsmahl einzunehmen. 


’ 654 


Preußen, von Fiſchbach kommend, unter dem 
Geläute aller Glocken hier ein, und fliegen im Kd⸗ 
nigl. Schleſſe ab, wo die hoͤchſten Militair und 


‚Evil: Vebdrden der Provinz zu Allerhochſt Ihrem 


Empfange Sie erwarteten. Die Stadt war wie⸗ 


derum feſtlich erleuchtet. f 
— Den 18. Juni. Heute früh nach 8 Uhr 
reiſten Ihre Majeftät die regierende Kaiſerin von 
Rußland in Begleitung des Prinzen Carl von 
Preußen, Königliche Hoheit, unter dem Geläute 
aller Glocken von hier wieder ab. Laute Aeußerun⸗ 
gen der auhänglichen Theilnahme begleiteten die 
hohen Reiſenden durch die Straßen der Stadt. Das 


heutige Nachtquartier iſt Kaliſch., 


Oſtrowo den 18. Junj. Heute iſt uns wieder 
das hohe Gluck zu Theil geworden, Ihre Majeſtaͤl 
die Kaiferim von Rußland auf der Ruͤckreiſe 
nach Waärſchau, in Begleitung Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Carl, hier durchkommen zu ſehen. 
Die hoͤchſten Reiſenden hatten zuvor geruhet, bei 
Sr. Durchlaucht unſerm Herrn Fuͤrſten Statthal⸗ 
ter auf dem benachbarten Schloſſe zu Antonin ein 
Dort wurden Sie 
auch von dem kommandirenden General, General 
der Kavallerie von Roder Excellenz, und von dem 
Herrn. Ober-Praͤſidenten der Provinz, von Vous 
1 aun, empfangen und von ihnen bis hieher ge⸗ 
eitet, 


EINS Cm 


Deutſchland. 

Muünchen den 10. Juni. Geſtern Abends wur⸗ 
de und das Glück zu Theil, Se. Maj. den König, 
unſern Allergnaͤdigſten Herrn, wieder hier aukom⸗ 
men zu ſehen. Die Bäder von Iſchia und der Eins 
fluß des milden Italieniſchen Himmels haben mit 
Hülfe der Vorfehung, die unſere Wänſche und Ge⸗ 
bete nicht unerhoͤrt gelaſſen, die Geſundheit des ine 
nigſt geliebten Monarchen vollkommemgeſtaͤrkt und 
befeſtigt. Die Freude, den Landesvater wieder zu 
ſehen, trieb Tauſende der hieſigen Einwohner auf 
die Straße nach Sendling hinaus, und eine zahlloſe 


Menge Anderer zu Wagen und zu Pferd zog dem 


erhabenen Anfommling entgegen. Es war 9 Uhr 
Abends, als Muſikchdre und lautes Vivatrufen un⸗ 
ter den Mauern der Hauptſtadt die Ankunft des Kö⸗ 


eiuer W̃ 


nigs verkündeten, das ununterbrochen von einem 
Thore zum andern fortrauſchte, bis Se. Majeftät 
in Ihren Appartements in der Königl. Reſidenz aM 
gekommen waren. 5 
Se. Maj. der König haben beute Vormittagd ber 
großen Frohnleichnams⸗Prozeſſion mit Ihrem gau 
zen Hofſtaate beigewohnt. Das Wetter war über 
aus günſtig. Be 
Zugleich mit Sr. Majeſtät, und wie wir höre 
im Wagen des Monarchen, iſt auch der Hr. Oberſt 
v. Heidegger zurückgekomoien, und hat ſeine zahle 
reichen Freunde und Verehrer durch ſeine Heimke 
ſehr erfreut. | 
Am 1 d. Mis. ward die Geifilichkeit im Kloſter 
Metten feierlichſt inſtallirt, welcher Feierlichkeit det 
Herr Biſchof van Regensburg (v. Sailer) und der 
Hr. Regierungs⸗Praͤſident Freiherr von Mulzer bei⸗ 


wohnten, un „ein nig 


Frankfurteben 10, Jun. Se. Durchl. der 
regierende Fürſt don Reuß: Greitz, Se. Durchl. det 
Fuͤrſt Dolgoruky, K. Ruſſ. Geheimerath, aus Of 
Petersburg, und Hr. Graf von Haugwitz, K. K. 
Deſtr. Feldmarfchall: Lieutenant, aus Wien, find 
hier durchgereiſt, und Se. Exc. Hr. Graf von Buol⸗ 
Schauenſtein, K. K. Oeſtr. Geſandter und bevollm 
Miniſter am Großherzogl. Bad. Hofe, nebſt Ge 
mahlin, und J. Durchl. die Frau Fürſtin von Iſen⸗ 
burg, ſind aus Manheim hier eingetroffen. ji 


I eee 
Neapel den 2. Juni. Der Koͤnig hat in Ska. 
Maria, in der Nähe von Caſerta (dem alten Ca⸗ 
pua), in den Trümmern des alten Amphitheaters, 
Nachgrabungen anſtellen laſſen. Man hat 40 gol⸗ 
dene, 6 eherne Medaillen und eine fehr merkwür⸗ 
dige Maske, von Elfenbein, gefunden, und hofft, 


"der Fortſetzung der Nachgrabungen noch wichtigere 


Entdeckurgen zu machen. Das Dorf Sta. Maria 
liegt auf der Stelle des alten Capua. Die alten 
Denkmal, welche man auf dem Wege nach Cafer? 
ta erblickt, beſtehen aus Trümmern von Bogen? 
gangen, welche zu einem der Thore der alten 
Stadt gehört haben ſollen, aber eher Ueberbleibſel 
dſerleitung des Amphitheaters, oder einer 
Arena zi ſeyn ſcheinen, die einen großen Umfang 
gehabt haben muß, und wo man jetzt ebenfa 

graͤbt. Man hat bei den Ausgrabungen an dieſer 


Stelle bereits einen alten, runden Tempel, un 


ein febe ſchones, vollkommen erhaltenes, Grabmal 
entdeckt. N * * 4 
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J Ru ß I a n d. 8 
Odeſſa den 2. Juni. Der Feldmarſchall Die⸗ 
bitſch⸗Sabolkanski, hat heute ſeine Quarantäne be⸗ 
endigt, und reift nach Eliſabethgros. 
„Seit zwei Tagen feiern die hier liegenden 2 Türz 
Küchen Fregatten, welche die Turk. Geſandten an 

ord nehmen ſollen, ihren Bayram. Vorgeſtern 
bend begannen ſie das Feſt mit einer Illumina⸗ 


tion der Schiffe. Geſtern flaggeten ſie und gaben 


Freud uͤſſe. x 
Mir 1575 ſehr unangenehmes 
immel, Regen und Sturům. 

E K. 


Konſt antin opel, den 25. Mai. (A. d. Oeſtr. 
Veob.) Ein am 15ten d. M. aus Petersburg hier 
eingetroffener ruffifcher Kurier überbrachte dem Gras 
fen v. Orloff die Nachricht von der glücklichen Been⸗ 
digung der mit Halil⸗Paſcha, in Folge des Traktats 
von Adrianopel, gepflögenen Unterhandlungen, ſo 
wie die in Betreff der von der Pforte an Rußland zu 
leiſtenden Zahlungen geſchloſſene Condention. Am 
al. traf Sarim⸗Efendi, Sefretair Halil⸗Paſcha's, 
mit dem tuͤrkiſchen Inſtrumente dieſer Convention, 
über Odeſſa hier ein; fo daß nun die reſp. Ratifika⸗ 
tionen eheftend ausgewechſelt werden konnen. Dem⸗ 
zufolge bereitet ſich der Graf v. Orloff vor, Konſtan⸗ 
tinopel in wenigen Tagen zu verlaſſen, um am Bord 
des ruſſiſchen Linienſchlffes Par men nach Rußland 


Wetter, finſtern 


3 


€ 


zurückzukehren, während unlängſt eine türkiſche Fre⸗ 


gatte nach Odeſſa abgeſegelt iſt, um Halil⸗Paſcha 
nach Konſtantinopel zurädzuführen. 


Der Großweſir Mehmed Reſchid⸗Paſcha, welcher 


zu einem kurzen Beſuche von dem Sultan nach Kon⸗ 
ſtantinopel eingeladen worden war, um mit der Re⸗ 
ierung über die Maaßregeln zur Herſtellung der 
Ruhe in Albanien zu berathſchlagen, iſt bereits am 
17. d. M. mit einer von der Pforte zu dieſem Be⸗ 
hufe erlaffenen Amneſtſe-Akte und mit den nöthigen 
Vollmachten verſehen, nach obgedachter Provinz 
abgegangen. Gleichzeitig find ſtarke Truppen⸗Ab⸗ 
theilungen von hier aus nach Rumelien abgeſchickt 
worden, um ndthigenfalls den Schritten Reſchid⸗ 
Paſcha's den erforderlichen Nachdruck zu geben. 
Der Sandſchaki⸗ſcherif (die Fahne des Prophe⸗ 
ten) iſt geſtern, in Begleitung Sr. Hoheit, mit dem 
hiebei üblichen Ceremoniell von Ramitſchiftlik nach 
dem Serail übertragen worden. Gleich darauf be⸗ 
gab ſich der Sultan nach Tarapia, wo er während 
des Sommers feine Reſidenz aufſchlagen, und den 
aus Rußland erwarteten (bekanntlich zum Kapudan⸗ 


« 


Paſcha ernannten) Halil⸗Paſcha empfangen wird; 
welchem die Prinzeſſin Hadidſche, eine Nichte Sr. 
Hoheit und Tochter Muſtapha IV., zur Gemahlin 
beſtimmt iſt. 

Der amerikaniſche Commodore und Hr. Offley, 
Conſul der vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
in Smyrna, welche gemeinſchaftlich mit Hrn, Rhind 
zur Abſchließung eines Handels: und Freundſchafts⸗ 
Traktats mit der Pforte bevollmaͤchtigt waren, ſind 
am 23. d. M. aus Smyrna hier eingetroffen, und 
die Ratifikationen gedachten Traktats ſollen Binnen 
Kurzem ausgewechſelt werden. ; 

In Rumelien und in Klein-Ufien, namentlich in 
der Gegend von Smyrna, zeigen ſich ſeit einiger 
Zeit zahlreiche Raͤuberbanden, — meiſtens heimatha 
loſe, aus der Morea vertriebene Tuͤrken, — welche 
die Handels⸗Karabauen angreifen und plündern, wie 
dies am 12. d. M. einer von Smyrna nach Magne⸗ 
ſia abgegangenen Karavane begegnet iſt. Der Pa⸗ 
ſcha von Smyrna hat ſogleich, auf die erhaltene 
Nachricht von dieſem Ereigniſſe, einen Taxtar an 
Kara⸗Osman⸗Oglu abgeſendet, mit dem Befehle, 
die erforderlichen Maaßregeln zu ergreifen, um die⸗ 
ſem Raͤuber⸗Unfug ein Ziel zu ſetzen. N 

Unter den neuen militairiſchen Einrichtungen und 
Reformen, welche der Sultan beabſichtiget, und 
wovon mehrere nach der Rückkehr Halil⸗Paſcha's 
ausgeführt werden ſollen, nennt man die Einrich⸗ 
tung eines Generalſtabes der thrlifchen Armee, 
fo wie die neue Organiſation der Kumburadſchi oder 
Bombardiere, welche ſtatt der bisherigen cylinder⸗ 
foͤrmigen Mütze, rothe Feſſe oder Kappen, und 
überhaupt eine dem Artillerie-Corps ähnliche Ein⸗ 
richtung erhalten werden. 5 
„Der katholiſche Biſchof von Nikopoli und apoſto⸗ 
liſche Adminiſtrator der Wallachei, Mfgr, Joſeph 
Molajoni, iſt zu Schlichtung einiger, ſeinen Spren⸗ 
gel betreffenden kirchlichen Angelegenheiten ualaͤngſt 
hier eingetroffen, und hofft binnen wenigen Tagen, 
nach Beendigung feines Geſchaͤfts, wieder nach 
Bukureſt zurüͤckkehren zu konnen. 5 

Gtiechen land. 

Der Courier de Smyrne macht über die durch 
das Protokoll dom 3. Februar ſeſtgeſtellten Grenzen 
des neuen griechiſchen Staats folgende Betrachtun⸗ 
gen: „Mau giebt den Türken das auf dem rechten 
Ufer des Aspropotamos liegende Land, das im Nor⸗ 
den durch die ſich zwiſchen den Meerbuſen von Volo 
und Arta hinziehende Gebirgskette begrenzt wird, 
Dies Land gehört den Rumelſoten, welche die feſte⸗ 
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fe Stütze der Revolution waren, die Waffen zuerſt 
ergriffen und ſie zuletzt niedergelegt haben; ihnen 
‚gehört dieſes ganze Gebiet, auf dem ſich nicht ein 
einziger turkiſcher Grundbeſitzer befindet; ſie und 
ihre Familien bilden die ganze Bevölkerung, da die 
Türken ſammtlich ausgewandert find. Ein völlig 
griechiſches Land ſoll alſo feinen Beſitzern entriſſen 
werden. Ferner iſt es der Aspropotamos, d. h. ein 
ſechs Monate des Jahres mit den Fuͤßen zu durch⸗ 
watender Fluß, der die Grenzlinie zwiſchen beiden 
Staaten bilden ſoll, während die Gebirge, welche 
im Protokoll vom 22. Maͤrz zur Grenze genommen 
waren, eine wirkliche Schutzmauer bildeten. Die 
neue Grenze iſt weder eine militairifche noch eine po⸗ 
litiſche, und wird fortwährende Reibungen herbei⸗ 
führen. Auf der andern Seite nimmt man den 
Türken Negroponte, wo fie die Mehrzahl der Bes 
völkerung bilden, und wo über 5000 Mufelmänner 
Grundbeſitzer ſind. Bei dieſer Grenzbeſtimmung 
haben alſo Griechen und Türken in gleichem Maaße 
zu leiden; man noͤthigt unbarmherzig beide Par⸗ 


teien, ihr Eigenthum aufzugeben, wenn fie, die. 


aufgeregt und gegen jede Behörde mißtrauiſch find, 
ihr Hab und Gut nicht unter den Schutz der neuen 
Regierung ſtellen wollen. Zu dieſem Uebel kommt 
noch, daß dem Griechiſchen Kontinent im Nordives 
fien keine feſte zur Vertheidigung geeignete Grenze 
gegeben iſt, welche allen Reibungen zwiſchen beiden 
Völkern, die ewig miteinander Krieg zu führen ges 
wohnt find und zwiſchen denen ein eutwendeter Ham: 
mel oder ein Zank unter Schäfern die kaum been— 
digten blutigen Kaͤmpfe erneuern kann, ein Ende 
machen würde, Man hat den Griechiſchen Staat 
geſchaffen, um die oͤffentliche Meinung in Europa 
zu befriedigen; dieſe oͤffentliche Meinung wird aber, 
ſo wenig wie Griechenland, mit dieſer Begrenzung 
zufrieden ſeyn.“ — Am Schluſſe ſeines Artikels 
raͤtb der Courier de Smyrne dem Prinzen Leo⸗ 
pold, in der Vorausſetzung, daß dieſer bald als ſou⸗ 
verainer Fürſt nach Griechenland kommen werde, 
den Grafen Capodiſtrias zu entlaſſen und Maͤnner, 
wie Maurokordato, Trikupy, Klonares und Lu⸗ 
riotti, zu ſeinen Rathgebern zu machen. 
r a nd ki e ch: 

Paris den 9. Juni. Se. Majeftät der König 
haben dem ehemaligen Großſiegelbewahrer, Herrn 
von Courvoſſier, eine Penfion von 20,000 Fr. zu 
bewilligen geruht. 


Der General⸗Direktor der Poſten hat allen zu ſeis 


ner Verwaltung gehdrigen Beamten mittelſt eines 


bier das der Monarchie. 


Cirkulars vom 28. Mai den Weg vorgezeichnet, den 
ſie bei den bevorſtehenden Wahlen zu befolgen haben, 
und ſie aufgefordert, Alles zu thun, was die Treue 
gebietet, Alles, was Ehre und Rechtlichkeit erlau⸗ 
ben, um gehäffige Mandͤvers zu hintertreiben und 
die Wähler aufzuklären. 7 
Die Quotidienne meint, die Lage der Dinge wäre 
nie klarer ausgeſprochen geweſen als heute. Zwei 
hunderteinundzwanzig Deputirte ſagten zum Konig; 
Wir wollen Ihre Miniſter nicht. Hundertundacht⸗ 
zig Deputirte ſagten, ohne Rüͤckſicht auf ihre ſon⸗ 
ſtigen Meinungen: Ew. Majeftät haben fie zu wäh⸗ 
len, wir find bereit, fie zu hören. Zwiſchen dieſen 
beiden Verhältniffen haben die Wahlmaͤnner jetzt 
zu wählen, Dort iſt das Prinzip der Demokratie, 
f Die Waͤhler werden 
klug thun, das Gleichgewicht wieder herzuſtellen, 
Allein ſelbſt wenn fie ſich taͤuſchen wollten, glaubt 
man, daß die Krone deswegen einwilligen würde, 
ſich zerbrechen zu laſſen? Nein, gewiß nicht. Nun, 
wenn fie zu Grunde gehen will, braucht fie nur 
nachzugeben. Sie will nicht zu Grunde gehen, das 
her wird ſie auch nicht nachgeben, und wir haben 
Grund, dies zu ſagen, d. h., wir find deffen gewiß. 
Die Ex⸗Deputirten, welche die Adreſſe votirt ha⸗ 
ben, durchziehen die Departements, um die Waͤh⸗ 
ler zu ſtimultren; ihre heftigen und leidenſchaftlichen 
Anreden find häufig etwas mehr als liberal, Me 
find revolutionair. Am 27. Mai befand ſich 3. B. 
der Oberſt Jacqueminot zu Thann (Oberrhein.) 
Sogleich verſammelten ſich einige junge Leute un 
Wahlmaͤnner mit Muſik an der Spitze vor ſeiner 
Wohnung. Der Ex⸗Deputirte haranguirte fie und 


ſprach: „Wer ſollte nicht für eine fo gerechte Sa⸗ 


che, als die unfrige iſt, kaͤmpfen, wenn man eine 
fo verftändige, und dabei fur die Freiheit paſſionirte 
Jugend hinter ſich ſieht, eine Jugend, welche die 
Blicke auf uns gerichtet hat, und vor un 
glüht, ſich in die patriotiſche Laufbahn zu werfen 
Ja, ihr wackern Jünglinge von Thann, deren als 
ter mit den Wahlfunktlonen noch in Oppoſition iſt, 
ihr konnt doch viel für das Vaterland thun. Sti⸗ 5 
mulitt mit euerm Beiſpiel, euren Reden die furcht⸗ 
ſamen Wähler; zeigt ihnen, daß das Gluck nur da 
ſich findet, wo die Freiheit iſt; ſagt ihnen, daß ſie 
den berführeriſchen Worten keines Präfekten, keines 
Steuer ⸗Einnehmers, keines Beſoldeten Glauben 
beimeffen ſollen. Eine infolente Faktion will uns 


wieder entreißen, was wir um den Preis von [0 
viel Blut errungen haben; fie will uns Ruͤckſchritte 
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um mehrere Jahrhunderte machen laſſen, und eine 
ation von zweiunddreißig Millionen Buͤrgern un⸗ 
ter ihr verhaßtes Joch beugen. Nein, meine Her⸗ 
ven, man wird uns nicht weichen ſehen, und müß⸗ 
ten wir unſere Anhänglichkeit an die Sache, die wir 
vertheidigen, mit unfern Koͤpfen bezahlen.“ — In 
ancy hat ein Herr Gaillard, Namens der libera⸗ 
len Wähler, an den Er⸗Deputirten Marſchall eine 
d gehalten, die wo möglich noch aufrüͤhreriſcher 
autet. 5 
Der Biſchof von Seez muß die ganze Wuth des 
Courier frangais uber ſich ergehen laſſen, weil er in 
ſeinem Aufruf an feine Didceſanen das Leſen der 


liberalen Blätter als gefährlich geſchildert, und die 


jetzigen Aberalen hinſichtlich ihrer Frechheit und ih⸗ 
res Haſſes gegen die legitime Autorität mit den Uns 
geheuern der Revolution zuſammengeſtellt hat. 

Aus Barcelona wird unterm I. Juni gemeldet, 
ein von Algier in drei Tagen dort angekommenes 
Schiff habe die Nachricht uͤberbracht, daß nur eine 
einzige, zum Franzoͤſiſchen Blokadegeſchwader ge⸗ 
hoͤrige Brigg an der Algieriſchen Küfte in der Nähe 
der Stadt geſcheitert ſei. Die Algiexrer hätten ſich 
der, 177 Köpfe ſtarken Schiffsmannſchaft bemaͤch⸗ 
tigt; man wüßte aber nicht, was aus ihr geworden. 

Von allen Seiten ſind Truppen in Bewegung, 
theils um die Afrikaniſche Reſerve-Armee zu bilden, 
theils um die zu dieſer Beſtimmung abmarſchiren⸗ 
den Regimenter zu erſetzen. 5 

Geſtern Abend riefen Zetteltraͤger in mehreren 
unſerer Stadtviertel das (natürlich erdichtete) „erſte 
Välletin von der erſten großen Victorie, errungen 
über die Algierer durch den braven General Baur: 
mont!“ aus. 5 

Man lieſet im Moniteur: „Aus Toulon ſchreibt 
man uns, daß, während Herr Eynard um neue 
Unterſtützung fur die Hellenen, bei der ſchwierigen 
Lage, worin ſich ihre Regierung befindet, anhält, 
er noch wieder 350,000 Fr. auf einem K. Fahrzeu⸗ 
ge nach Griechenland abgeſandt hat.“ 

Das Journal du Havre enthält ein Schreiben aus 
Port⸗au⸗Prince vom 22. April, in dem gejagt wird, 
der Abgeordnete des Franzbſ. Gouvernements, Hr. 
Pichon, ſei plotzlich von Haity abgereiſt, und alle 
Unterhandlungen zwiſchen der Republik und Frank⸗ 
reich ſeien abgebrochen; die ſchnelle Abreiſe des Hrn. 
Pichon habe auf der Inſel eine große Beſtuͤrzung 
hervorgebracht. — Das Journal du Havre widmet 
der Unterſuchung die Frage, was zu dieſem Bruch 
Veranlaſſung gegeben, einen langen Artikel, und 


iſt geneigt, die Schuld davon den ſtrengen Befeh⸗ 
len des jetzigen Miniſteriums, „unter dem die Fran⸗ 
zoſen noch nichts als Elend gehabt hatten,“ beizu⸗ 
meſſen. Es glaubt fogar an die Möglichkeit eines, 
durch dieſe Differenzen veranlaßten Krieges. Das 
Journal du Commerce dagegen Hält dieſe Angaben 
ſowohl für übertrieben, als uberhaupt für ganz un⸗ 
begruͤndet. 
Unſere Blätter melden, der Neffe des Sir R. 
Peel habe 1000 Pfd. St. gegen 100 gewettet, daß 
der Herzog von Wellington am 3. Juli nicht mehr 
Miniſter ſeyn werde und die Summen ſeien beim 
Handlungshauſe Regim & Smith deponirt. 


— Den 17. Juni. Vorgeſtern beſuchten JJ. 
Sic. MM. den König in St. Cloud. Der Dau⸗ 
phin empfing den Marg. v. Clermont⸗Tonnerre in 
Privat⸗Audienz. 

Der Miniſter des Innern hat ein Glückwün⸗ 
ſchungsſchreiben an die Präfekten vom Calbados 
und von der Manche wegen Verminderung der Feu⸗ 
eröbrünfte durch ihre Beſtrebungen erlaſſen, und fie 
zugleich ermächtigt, Geldbelohnungen für diejeni⸗ 
gen, welche Brandſtifter verhaften würden, auszu⸗ 
bieten. 2 

Die heutige Quotidienne meldet, daß die HH. 
v. Villele, v. Corbiere, v. la Bourdonnaye, und 
v. Martignac zu Wahl⸗Praͤſidenten, reſp. in Tou⸗ 
louſe, Rennes, Angers und Marmande ernannt 
worden. 

Aus den Berichten von Kauffahrteiſchiffen, die 
bis zum 5. d. in Toulon angekommen waren, will 
man hier ſchließen, daß unſere Flotte ſchon in den 
Gewaͤſſern von Algier geweſen und durch widrige 
Winde nach Majorca zurüuͤckgetrieben ſei. Sie war 
nach Schiffer⸗Ausſagen am 1. d. ganz in Schlacht⸗ 
ordnung aufgeſtellt vor Toretta Chica geweſen. 
Am Strande, wo die Landung geſchehen ſollte, ha⸗ 
be man wenigſtens 100, co Meuſchen geſehen; der 
Wind ſei nicht guͤnſtig zum Landen geweſen und 
die Flotte habe ſich mißtrauend in See gehalten. 
Des Adm. Duperre erfie Sorge ſei übrigens gewe⸗ 
fen, einen Parlamentaͤr nach Algier, um Nachrich⸗ 
ten vom Schickſal der Mannſchaft des Silene und 
der Avanture zu ſenden. Der Dei ſoll geſagt ha⸗ 
ben, ſie ſeien gefangen in ſeiner Hauptſtadt und er 
halte ſie als Geißeln. Die Ducheſſe de Berry ſollte 
am 5. von Toulon wieder nach Algier abgehen. 

Die Quotidienne vom 10. enthielt. Folgendes: 
„Am morgenden Freitage erwartet man in Toulon 
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Nachrichten aus Algier, die der Telegraph unver⸗ 
zuͤglich nach Paris uͤbermachen wird. Bei Abgang 
der Poſt verbreitete ſich in Toulon das Gerücht, 


eine Reiſetaube habe ein Billet folgenden Juhalts 


an den Linienſchiffs⸗Kapitan v. la Ferriere, den das 
Podagra auf feinem, Gute Solliers zuruͤckhält, ge⸗ 
bracht: 
gens. „Wir landen. 
herrlichſte.“ g 
Man bezweifelt, ob Tahir⸗Paſcha ſich nach Ab⸗ 
lauf ſeiner Quarantaine (am 26. Juni) nach Paris 
begeben werde. 
Der König von 


Das Wekter iſt das aller⸗ 


Neapel wüßte. einige Tage, Un⸗ 


paͤßlichkeit halber, die Stube hüten. Se. Majeſtat 


find aber jetzt vollkommen hergeſtellt und nach St. 
Cloud gefahren. a 

Ein Theil der Einwohner von Angers hatte ſich 
vorgenommen, zweien liberalen Deputirten des Des 
partements am Tage ihrer Rückkehr in jene Stadt 
in Maſſe entgegen zu ziehen und fie im Triumph 
in die Stadt zu geleiten. Der Praͤfekt ließ jedoch 
die Feierlichkelt, als für die Einigkeit unter den 


Bürgern und die öffentliche Ruhe flörend, ſtrenge 2 
tidienne, hat den Wahlkomités in den Provinzen 


verbieten, und die Straße, auf der die Oeputirten 
einziehen ſollten, mit Gendarmen und Soldaten 
beſetzen. Der Haufe wartete auf der Landſtraße 


vergebens auf ſeine Triumphatoren: denn dieſe, als 
ſie den Tumult ſahen und die Folgen ahnten, hat⸗ 


ten es vorgezogen, ſich zu Fuß und auf einem Ne⸗ 
benwege in die Stadt zu begeben, wo die ganze 


Sache mit einigen Vivats und dem Rufe: Es lebe 


die Charte! es leben unſere (Ex-) Deputirten! es 
lebe die Linke! es lebe die Freiheit! u. ſ. w. ruhig 
abging. — Aus dieſem Vorfall hat der Constitutionel 
einen heftigen Kampf zwiſchen den Liberalen und 
der ropaliſtiſchen Behörde gemacht, und läßt in Fol⸗ 
ge der dabei vorgefällenen großen Ungluͤcksſeenen 
eine Kavallerie Eskadron und 400 Mann Fuß volk 
nach Angers aufbrechen. FR 
Von Dem Clauſel de Conffergues wird nächſter 


Tage ein wichtiges Werk erfiyeinen unter dem Ti⸗ 
tel; „Betrachtungen über den Urſprung, die Pro⸗ 


mulgation und Exekutlon der Charte.“ 
Die wegen Zeitungsartikel verhafteten Herren 


Chatelaine und Dubois haben Befütbe vom Gene⸗ 


ral Lafayette und Hru. v. Chateaubriand erhalten. 

Der gegenwärtige Premierminiſter (Zürft b. Po⸗ 
Uignac) war unter Napoleons Regierung wegen per⸗ 
ſönlicher Vergehungen verurtheilt, aber nachher be⸗ 
gnadigt worden, und fand in England eine ſchuͤtzen⸗ 


u 


„Bai von Algier den 1. Juni 3 Uhr Mors 


ben iſt von Marchais, Odillon⸗Barot ꝛc. 


de Aufnahme. Man begreift daher nicht, warum 
derſelbe den aus den Niederlanden Verwieſenen keine 
Zufluchtftätte in Frankreich gewähren will. 
Wegen Verkaufs ungeſtempelten oder zu leichten 
Brodes find während der drei Monate vom Februar 
bis April 37 hieſige Backer zu 1⸗ bis Ztägiger Ge⸗ 
fängniße und 13 zu Geldſtrafen verurtheilt worden. 

Vorgeſtern iſt nach Toulon der Befehl ergangen, 
die in Arabiſcher Sprache abgefaßte Proklamakion 
an die Einwohner von Algier, wovon in einigen 
Blattern eine Ueberſetzung enthalten war, in Bes 


ſchlag zu nehmen. 


Mehrere Verwaltungsbeamte find aus Morea zu⸗ 
ruckgekehrt, wo ihre Dienſte nicht mehr von Nutzen 
ſeyn konnten, und ſogleich bei ihrem Eintritt in 
Frankreich zur Afrikaniſchen Armee defignirt worden. 

Ein Journal meldet, der König habe vor einigen 
Tagen von dem Könige von Spanien ein Schreiben 
erhalten, durch welches Se. Kathol. Majeftät die 
dſtlichen und ſüdlichen Häfen der 2 während 
der Dauer der Expedition gegen Algier zur Dispo⸗ 
fition Frandreichs ſtellen. 55 

Das Comité⸗Direkteur von Paris, ſagt die Quo- 


unterm 6. d. M. den Befehl zugehen laſfen, daß 
nur die Mitglieder dieſer Comite's in die Wahlbu⸗ 
reau's gewählt werden ſollen. Dieſes Sendſchrei⸗ 
8 a unterzeich⸗ 
net. Eins von dieſen Rundſchreiben iſt durch eln 
Mißverſtaͤndniß an einen Ropaliſten zu Avesnes 
adreſſirt worden, der es ſogleich an die Behoͤrden 


auslieferte. 


Der Miniſter des Innern hat ein Schreiben an 
die Praͤfekte der Departements der Calvados und 
der Manche elo worin er dieſelben ermächtigt, 
einem Jeden eine Belohnung an Gelde zu verſpre⸗ 
chen, der zur Verhaftung eines Individuums vers 
helfe, welches Anträge gemacht, Geld gegeben oder 
brennbare Wa haft habe, um Brandſtif⸗ 
tungen zu verqanlaſſen oder zu erleichtern. Der Mi⸗ 
niften trägt ſodann den Tribunalen auf, zu erwä⸗ 
gen ob man den Artikel 108. des Strofgeſegbuche, a 
wonach diejenigen Urheber und Mitwiſſer von, ge⸗ 
gen die innere Sicherheit des Reichs gerichteten Ver⸗ 
brechen von aller Strafe zu entbinden find, die das 
Verbrechen bei den Behörden angezeigt und zur 
Verhaftnahme der Schuldigen verholfen haben, 
nicht auch unter dieſen Umftänden anwenden ſollte. 
Der Temps enthält 9 9 Bericht aus Bue⸗ 
nos⸗Ayres vom 28, März: „General Quiroga iſt 
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am 25. von Paez vollig geſchlagen worden. Nach forderungen habe es ſich noch enthalken, Gewalt 
dem offiziellen Bericht des letzteren find 1200 Ge: zu gebrauchen, und die Verſtaͤndigung, zu der man 
angene gemacht und 50 Offiziere getodtet worden; gelangt, habe das Blutvergießen verhindert. Dies 

die Zahl der gefallenen Gemeinen wußte man noch jenigen, welche die Soldaten und Burger hinterein⸗ 
nicht. General Paez ſchaͤtzt feinen Verluſt auf drei- ander bringen möchten, würden ſich betrüben, daß 
big Mann. Quiroga hat ſich noch Buenos⸗Ayres (2) man hier nach drei Aufforderungen nicht Feuer ge⸗ 
geflüchtet, wo eine große Gaͤhrung herrſcht.“ geben habe, während in der Straße St. Denys 

Der Cirque olympique iſt endlich mit feinem gro⸗ die Truppen die vom Geſetz vorgeſchriebenen Auf- 
ßen Spek alelſtöck: „Die Suͤndfluth,“ ans Licht ge⸗ forderungen nicht abgewartet hätten; allein die 
treten. Der Patriarch Noah uad feine Kinder find Humanität zolle dieſen Fortſchritten unſerer Sitten 
Hauptperſonen deſſelben. Die Schlechtigkeit det. Beifall. a — 
Menſchen, die den Götzen dienen, ruft die göttliche, Zu Angers find 336 Mann Kuͤraſſtere von Tours 
Rache herab, die Sündfluth wird verfündigt, Noah eingeruͤckt. * Re 
baut die Arche, das Gericht bricht herein, und das Die Gazette ſagt, beim Schluſſe ihres Blattes 
Ganze ſchließt mit der allgemeinen Zerſtdrung durch ſeien die durch außerordentliche Gelegenheit erwar⸗ 
die Fluthen und dem allmähligen Ablauf des Waſ⸗ teten Londoner Journale vom 10. noch nicht einge⸗ 
ſers, nach welchem die Arche alleim übrig bleibt, troffen; man habe daher noch keine Gewißheit 
das Ganze ſich, mit dem Regenbogen daruber, ver⸗ vom Tode des Koͤnigs von England, der, wie es 
klaͤrt, und man Noah in der Mitte ſieht. — Daß heiße, am 10. des Morgens erfolgt ſei. Der Con- 
die Dekorationen und die uͤbrige Ausſtattung des stitutionel aber hat ein Schreiben in der Hand, wos 
Stuͤcks von der Art find, daß ſie halb Paris nach nach der König ſchon am Tage vorher verfchieden 
dem Cirkus locken werden, braucht wohl nicht ers iſt, der neue Herrſcher am 9. ausgerufen werden 
innert zu werden. 1 755 der Herzog von Wellington in Ungnade 

5 ge allen iſt. 
— Den 12. Juni. Der König ertheilte ge: Von der Flotte iſt noch immer keine Nachricht 


ſtern Privat⸗Audienzen dem Hrn. v. Vaufreland, eingetroffen. Es iſt bemerkenswerth, welche Mühe 

dem Admiral Baron v. Mackau u. A. m. gewiſſe Blätter ſich geben, um durch Winke und 
Der Moniteur meldet, „daß der ältefte Präfek⸗ Muthmaßungen Beſorgniß und Schrecken unter 

turrath Hr. Gauthier hier einſtweilen, in Abweſen⸗ den Einwohnern Frankreichs zu verbreiten. 

heit des Grafen v. Chabrol, als Präfekt fungiren Die Gazette meint, zwei Redakteurs liberaler 


werde.“ € Blätter konnten ſich eben fo wenig ohne Lachen an⸗ 
Man weiß jetzt, daß Hr. Ravez zum Wahl⸗Praͤ⸗ ſehen, wie vor Alters die Auguren, und heut zu 
ſidenten in Bordeaux ernannt iſt. Tage ein Taſchenſpieler und ſein Compere, nach⸗ 


Unſere Blätter find heute ſehr leer an eigentli- dem fie ihre Zuſchauer an der Naſe herumgeführt. 
chen politiſchen Nachrichten. Nicht ohne Intereſſe Aus Toulon wird unterm 6. d. gemeldet? „Die 
iſt, wie die liberalen Blätter den Vorfall zu Angers Fregatte „Armide“ it heute, von Navarin kom? 
zu verdrehen und zum Nachrheil der Königl. Be⸗ mend, auf der hieſigen Rhede vor Anker gegangen 3 
börden auszulegen ſuchen. Das Journal des Des‘ fir hat Depeſchen von dem Grafen Guillemindt in 
bats klagt das Gouvernement geradezu an, es reize Konſtantinopel mitgebracht, welche ſogleich durch 
zum Aufſtande an und ſuche unter friedliebenden, Eſtafette nach Paris befördert wurden. — Am Bord 
Bürgern Händel zu ſtiften; und der Courier fran- des Schiffes befinden ſich 39 Militairs, worun ter 

is fagt, die Begebenheiten zu Angers ſeien ein II krank find. — Die hier in Quarantaine liegende 
eierliches Zeugniß von dem herrlichen Geiſte, der Fregatte „la Ducheſſe de Berry“ hat Befehl ber om⸗ 
die Einwohner beſeele, und von der Wuth einer, men, ſich fegelfertig zu halten; fie wird nach Ana 
den Zaum der Geſetze nur mit Unwillen tragenden kunft der nächſten Eſtafette aus Paris nach Algier 
Faktion, welche von den unſchuldigſten Ereigniſſen abgehen. — Ein geſtern hier eingelaufenes Kauf⸗ 
den Vorwand zu Unordnung, Gewaltihätigfeit und fahrteiſchiff hat in der Qugrantaine⸗Anſtalt berich⸗ 
Bürgerkrieg hernehme. Auch verdiene die Haltung tet, daß es 15 bis 20 Meilen von Algier einem 
des Militärd bei dieſen betruͤbenden Auftritten bes großen Geſchwader begegnet ſei, das bei einem 
achtet zu werden. Nach den drei geſetzlichen Auf⸗ ſchwachen Nordwinde nach Suden ſteuerte.“ - 
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6 Großbritannien. ; 
London den 11. Juni. Das heutige Bulletin 
aus Windſor lautet: „Der König hakte geſtern 
etwas weniger ſchweres Athemholen. Se. Maj. 
haben eine gute Nacht gehabt.“ 
Im Unterhauſe am 8. war eine lange Debatte 


(bis 3 Uhr Nachts) über Reſolutionen in Beziehung 


auf Herſtellung der kleinen Banknoten, die Herr 
Attwood vorſchlug, aber am Ende zuruͤcknahm. 

Sir R. Peel antwortete geſtern auf einige prä⸗ 
gnante Fragen des Lords J. Ruſfell, daß die Re⸗ 
gierung Notifikationen von der Errichtung der Res 
gentſchaft auf Terceira erhalten habe, daß aber 
keine Relationen zwiſchen uns und Portugal jetzt 
beftänden, und daß die Königin (Donna Maria) 
nicht förmlich von unſerer Regierung anerkannt ſei. 

Hr. Huskiſſon trug auf Vorlegung des Brief⸗ 
wechſels zwiſchen dem Reis-Effendi und unſrer Re⸗ 
gierung über den Wiederantritt der Funktionen uns 
ſers Botſchafters in Konſtantinopel im vorigen 
Jahre an, die zum Theil, nach einer Debatte, bes 
willigt wurde. — Ein Antrag des Hrn, O'Connell 
in Betreff der Kirchenverwaltung in Irland ward 
mit 141 gegen 17 Stimmen verworfen; uber einen 
andern des Sir Ch. Wetherell in Betreff des Konz⸗ 
leigerichts die Diskuſſion (um 3 Uhr dieſen Morgen) 
bis Dienſtag vertagt. 

Der Courier glaubt, daß die Parlaments⸗Seſ⸗ 
ſion bald zu Ende ſeyn wird. a 

Pariſer Zeitungen vom 9. d. enthalten ein Cir⸗ 
eular des Miniſters des Innern an die Praͤfekten, 
worin ſie aufgefordert werden, Bericht von allen 
Verbeſſerungen in Beziehung auf Laudbau, Han⸗ 
del, Armenverſorgung und nützliche Anſtalten uͤber— 
haupt, die ſeit der Reſtauration eingetreten, zu er⸗ 
ſtatten. — Zwei royaliſtiſche Pairs hatten in einer 
Audienz beim Könige ihm vorgeſtellt, daß die Bei⸗ 
behaltung des Hrn. v. Peyronnet im Amte ſehr bes 
denklich für den Ausfall der Wahlen ſei. 
len Befehl erhalten haben, bis weiter nicht mehr 
bei Hofe zu erſcheinen. Es hieß auch, daß die Un⸗ 
terhandlungen wegen Wieder: Eintritt des Hrn. v. 
Villele fortdauerten. 

Der Dumfries Courier fchlägt vor, den alten: 
Cobbett zum Könige von Griechenland zu machen. 

Der Paſcha von Aegypten hat beſchloſſen, ein 
Muſeum von Alterthuͤmern in Kairo zu errichten, 
und die Aus fuhr zu verbieten. Unſer Generalkon⸗ 
ful Hr. Barker erhielt noch Erlaubniß, zwei Sphyn⸗ 
xe zu verſchiffen. N 


Sie ſol⸗ 


Laut Briefen aus Konſtantinopel vom 10. und 
Smyrna vom 4. v. M. ſcheint an einer Anleihe⸗ 
Unterhandlung des Rothſchildſchen Hauſes mit der 


Pforte nichts zu ſeyn. 
Man hatte Nachrichten aus China bis zum J. 


Februar. Man war mit den Chineſen in Unter⸗ 


handlung. Der Bridgewater war am Tage vorher 
mit Depeſchen nach England abgeſegelt. — Aus 
Madras hatte man Zeitungen vom 6. Februar.. 
Zeitungen aus Calcutta berichten, daß der abs 
nig von Queda, deſſen Vorfahr der Brittiſchen 
Regierung die Inſel Penang überlaſſen hatte, au 
feinem Reiche vertrieben worden und ſich im arm, 
ſeligſten Zuſtande auf einem ſchlechten Schiffe, 
jener Snfel gegenüber vor Anker liegt, jetzt befinde. 
Ein Haus, das er noch in Penang beſaß, wurde 
durch die oͤffentlichen Blatter zum Verkaufe ausge? 
boten. — Das Kanton⸗Regiſter erzähle von einem 
andern Könige, dem Beherrſcher von Laos, der 
kurzlich von den Siameſen zum Gefangenen ge 
macht worden war und nun ſammt feiner Fanulie 
in einem großen eiſernen Käfige dem Volke von 
Bankok 14 Tage lang ausgeſtellt wurde. Neben 
dem Käfige lagen die Marter-Inſtrumente, mi 
welchen die ungluͤcklichen Gefangenen ſpaͤter hinge⸗ 
richtet werden ſollten und vor ihren Augen wur? 
den zur Beluſtigung der Volksmenge allerlei Schau⸗ 
ſpiele aufgeführt. Der alte König ſtarb, noch ehe 
die Zeit der Hinrichtung gekommen war, vor Gram; 
feine Familie beſtand aus zweien Weibern und IE 
Soͤhnen und Enkeln, die ohne Ausnahme zu 
Opfern einer barbariſchen Rache auserſehen waren. 


— Den 12. Juni. Das heutige Bülletin lau⸗ 
tet: „Der König iſt fortwährend weniger im DOrheme 
zuge beſchwert. Se. Maj. haben wieder eine gute 
Nacht gehabt.“ Der Herzog von Wellington war 
den Morgen nach Windſor abgegangen. Andere 
Blätter, namentlich die Limes, hatten vom Abend 
vorher gemeldet, daß der König. zum Erſtaunen 
gebeſſert ſei. f ö 

Nach der Hofzeitung vom 11. hatte der König 
Dr. Monk zum Biſchofe von Glocefter ernannt. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 50. 


der Zeitung des Großherzogs Bofen- 
(Vom 23. Juni. 1830.) 
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. Groß brit an nie n-. 

London den 12. Juni. Im Oberhauſe am! 
IM, d. gab Graf von Aberdeen. auf neue ſpitzige 
Fragen des Marquis von Londonderry ſcharfe 
Antworten. Unter andern auf die, od es denn 
wirklich wahr fei, doß Oeſterreich und Preu⸗ 
Ben ihre Zuſtimmung zu den Anordnungen wegen. 
Griechenland gegeben? entgegnete er: Der edle 
Graf möge doch auch einmal wirklich in die vorge⸗ 
legten Papiere hineinblicken, da werde er finden, 
daß ſolches geſchehen ſei- Was die Briefe zwifchen: 
ihm und dem Prinzen Leopold betreffe, feier bereit, 
ſich zu vertheidigen wann ſich eine Gelegenheit dar⸗ 
biete. Er benutzte den Anlaß, um zu ſagen, daß! 
er noch mehr über jene Anordnungen. vorzulegen: 
habe. Die zuletzt eingegangene Schrift ſei eine 
Denkſchrift vom Griechiſchen Senat; ſie ſey dieſe 
Woche eingelaufen. Auch babe Prinz Leopold den, 
vom Grafen Capodiſtrias erhaltenen Brief gefandt. 
Der edle Marquis irre in der Vorausſetzung, daß 
die K. Regierung irgend eine andre Politik, als die, 


welche zur Ehre und Würde des Landes führe, auf 


ſich habe wirken laſſen. Der Herzog v. Wellington. 
verwies den Marquis wegen Kandiens auf das 
Schreiben des Prinzen Leopold. Wegen der Fra⸗ 


ge, ob er, der Herzog, einer Anführung in einem 


Briefe des Prinzen Glauben beimeſſe? ſei er der 
Meinung, es ſey eine, die nicht geeignet ſey, an 
ihn gerichtet zu werden. Mar v. Londonderry 
agte, er wünſche die Korreſpondenz der Oeſtr. und 
— Minifter: vorgelegt; was der edle Graf 
daraus vorgeleſen, komme ibm wie nichtsſagende 
diplomatiſche Redensarten vor. Habe er Unrecht, 
fo wolle er gern um Verzeihung bitten. Lord Go⸗ 
derich meinte, es komme auf die Anſicht des Hau⸗ 
ſes an, ob Oeſtreich und Preußen die Verſicherung 
wirklich gegeben hätten, und Lord Holland: Der 
edle Marquis ſcheine ihm anſcheinende Widerſprü⸗ 
che entdeckt zu haben. Graf v. Aberdeen ſagte, es 
könne kein Zweifel über den Sinn des Mitgetheils 
ten beſtehen und der Herzog v. Wellington: Die 
vorgebrachte Frage ſei, ob die Verſicherungen deſt⸗ 
reichs und Preußens aufrichtig geweſen. Dafür 
beſitze er, der Herzog, zufriedenſtellende ſchriftliche 
Beweiſe. Nur wann man jenen Mächten mit 
Recht würde vorwerfen konnen, daß fie England 


hintergangen, oder ihre Verſicherungen nicht ges 
halten hatten, würde der edle Marquis auf Vorle⸗ 
gung jener Papiere (wie er gethan hatte) anzutra⸗ 
gen berechtigt ſeyn. Lord Holland behauptete, der 
Gang, den der edle Marquis eingeſchlagen, ſei voll⸗ 
kommen parlamentariſch und der Mar; v. Lon⸗ 
donderty ſagte: wenn der edle Graf aufrichtig die 
Frage beantworten wolle, ob Oeſtreich (das ſich 
nach feiner Meinung in einer, für Europa vortheils 
haften Stellung gezeigt habe und wovon es ihm 
leid thue, daß es bei den neueren. politiſchen Anord⸗ 
nungen in den Hintergrund geſtellt worden; er 
wollte vermuthen, der geheime Einfluß, weshalb 
nach den Aeußerungen des Prinzen: Leopold Gries 
chenland Kandien verloren, werde Oeſtreich ſchuld⸗ 
gegeben) der Anordnung zugeſtimmt, ſo wolle er 
feinen: Antrag auf die Papiere zurücknehmen. Graf 
v. Winchelſea verſprach ihm feine Unterſtützung und 
rieth ihm, es zur Abſtimmung zu treiben; auch der 
Herzog v. Richmond. Marg. v. Salisbury war 
wider den Antrag. Lord Calihorpe fragte, ob die 
Vorlegung der Papiere der Regierung Ungelegen⸗ 
heit verurſachen würde? Graf v. Aberdeen ſagte: 
Allerdings. Der Antrag ward am Ende ohne 
Stimmentheilung verworfen. 

Der Sun vom 5. d. Mis. ſagt: „Man verſichert, 
daß der ſterbende König vorgeſtern zu Graf Aberdeen 
geſagt hat: „Ich empfehle Ihnen Donna Maria da 
Gloria und die Griechen; dereits habe ich ſie auch 
meinem Nachfolger und meiner Schweſter empfoh⸗ 
len, welche letztere gewiß meiner Bitte nicht vergeſ⸗ 
fer wird.“ Georg IV. hat das Benehmen des 
Prinzen Leopold gebilligt, obgleich die miniſteriellen 
Zeitungen das Gegentheil behaupten. Manu ſagt 
ſelbſt, daß Lord Farnbourough hieruͤber im Namen 
Sr. Maß an den Prinzen geſchrieben.“ 

Die Times; behaupten, daß die Seltenheit des 
baaren Geldes in den Städten Wien und Frankfurt, 
fo wie in andern Theilen des Continents einem Zwi⸗ 
ſte zwiſchen der dfterreichifchen Regierung und dem 
Haufe Rothſchild zugeſchrieben werden muͤſſe, und 
aus demſelben Grund als Napoleon einem ſeiner Ge⸗ 
nerale, welcher ein abgeſondertes Korps befehligte, 
rieth. von Zeit zu Zeit einen oder zwei Lieferanten 
erſchießen zu laſſen, weil die Truppen uͤber völligen 
Mangel an Lebensmitteln laut murrten, glauben 
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die Times, ſeltſam genug, daß es kein beſſeres Mit⸗ 
tel geben koͤnne, die Differenzen zwiſchen Oeſterreich 
und dem Hauſe Rothſchild auszugleichen, als Be⸗ 
ſchlag auf die Fonds zu legen, welche die Mitglieder 
des letzteren Hauſes in den verſchiedenen Banken Eu⸗ 
ropa's deponirt haben. Bei dieſer Gelegenheit brin⸗ 
gen die Times in Erinnerung, daß Eugland, wenn 
es in Streitigkeiten mit irgend einer Macht verwik⸗ 
kelt werden zu koͤnnen befürchtet, damit anfängt, 
auf alle in den unter Großbritanniens Herrſchaft 
ehenden Häfen gerade befindlichen Schiffe dieſer 
acht Embargo zu legen, was ein Recht der Ad⸗ 
miralitaͤt ſei. 
N E pan i en. F 
Madrid den 1. Juni. Vorgeſtern, am Ferdi⸗ 
nands⸗Tage, war in Aranjuez Cour und Nandkuß. 
Eine ſolche Menſchenmenge hat man daſelbſt ſeit 30 
Jahren nicht geſehen. Die Königin: ging im Gars 
ten, unter dem Zulauf einer großen Maſſe Menſchen, 
ſpazieren, und der Kdnig trug die Uniform, welche 
ihm die Provinzial⸗Milizen geſchenkt haben. 

Die Stadt Jaca und das Kapitel des Ordens 
Karl III. haben ihre Gluͤckwünſchungs⸗Adkeſſen we⸗ 
gen Abſchaffung des Saliſchen Geſetzes eingereicht. 

Man glaubt noch immer, der ganze Streit uͤber 
die Vorrechte der Baskiſchen Provinzen und Navar⸗ 

ra's dürfte ſich am Ende mit Ablieferung einiger 
Millionen von Seiten beſagter Provinzen an den 
Staatsſchatz guͤtlich beendigen. Mit Navarra ſoll 
die Sache bereits beigelegt ſeyn, und dieſe Provinz 
eingewilligt haben, der Regierung 20 Millionen 
Realen zu liefern. Die Regierung habe auch nie 
ernfilich im Sinne gehabt, die Vorrechte von Na⸗ 
varta anzutaſten, ein Unternehmen, das ftuͤher 
mehrmals verſucht worden, aber immer mißlungen 
fei. — Der König hat von den Spaniſchen Gran⸗ 
den go Mill. Realen verlangt, als Ruͤckſtände von 
einer alten Taxe, welche aber viele nicht bezahlen 
können. Früher waren die Granden verpflichtet, 
auf eigene Koſten eine gewiſſe Zahl von Dienſtleu⸗ 
ten auszuräften und fie im Kriege zu unterhalten. 
Dieſe Verpflichtung ward fpäter in eine Geldkontri⸗ 
bution von 3600 Realen für jeden Granden verwan⸗ 
delt. Da die Regierung ſelbſt nicht ſehr gewiſſen⸗ 
‚haft in Abbezahlung ihrer Schulden an die Gran⸗ 
den war, die in Anlehen oder andern Leiſtungen be⸗ 
ſtanden, ſo mußte ſie zehn Jahre lang von der be⸗ 
ſagten Kontribution adſtehen. Dieſe zehn Jahre 
gingen mit dem Jahre 1790 zu Ende. Seitdem 
fanden die Granden Mittel, der Zahlung dieſer Taxe 


ſich zu entziehen. Die Span. Regierung dringt 
nun neuerdings darauf. 


.. 


> Ba 2 SE SE SR 

Liſſabon den 22. Mai. Uebermorgen wird die 
bei Terceira genommene Engl. Drigg Briton öffent⸗ 
lich verkauft werden. Der Engl. eneral⸗Conſul 
hat dem Seeminiſter eine Genehmigung dieſes Ver⸗ 
kaufs abſeiten ſeiner Regierung vorgezeigt. 
Die Indighatſon des Volks gegen den Tyrannen 
— ſagt der Courier fr. — wächſt taglich und ſpricht 
fich unverholen aus, beſonders feitdem folgende That 
ache zur Keuntniß des Publikums gelangt iſt. Don 
iguel hatte unter ſeinen Jagdbedienten einen 
armen Teufel, Namens Antonio Garrocho, ter 
eines ſehr hübſchen Mädchens. Dieſer liebte ein 
Bischen zu ſehr die Flaſche und vernachläſſigte ſeine 
Pflicht. Eines Tages, wo er wieder des Guten zu 
viel gethan, fiel es dem Uſurpator ein, mit ihm 
Spott zu treiben und nach einigen wenigen ſchickli⸗ 
chen Scherzen erlaubte er ſich in Bezug auf die 
Tochter ſchamloſe Anerbietungen. Der Vater, ſchon 
durch den Wein erhitzt, vergaß ſeinen Stand und 
antwortete durch bittere Bemerkungen über die Un 


ſittlichkeit einiger Perſonen der Königl. Familie Den 


Miguel, außer ſich, ergriff ein Gewehr und erſcho 
damit augenblicklich den unglücklichen Jäger. Woh 
ließ man denſelben ſogleich begraben, die Kunde des 
vollbrachten Mordes drang jedoch unter die Leute, 
und wird uͤberall mit Abſcheu wiederholt. 
N S Wend e n. 

Stockholm den 8. Juni. Die Abreiſe St. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen nach St. Peters⸗ 
burg wird, dem Vernehmen nach, am 28. d. ſtatt⸗ 
finden. In dem Gefolge Sr. Königl. Hoheit bes 
finden ſich unter Andern der Graf Brahe, der Hof⸗ 
Marſchall Graf Froͤhlich, der Adjudant Major 
Peyron und der Kammerherr, Frhr. v. Stedingk, 

Im Fall die Ale Sr, Majeſtät des Königs 
nach Norwegen wirklich ſtattfände, würde dieſelbe, 
wie man behauptet, nicht eher, als nach der Ruck⸗ 
kehr des Kronprinzen aus St. Petersburg unter 
nommen werden, die Krönung Ihrer Majeſtaͤt det 
Königin, aber alsdann nicht eher als im Auguſt vol 
ſich gehen konnen. 


— ww 


: Vermiſchte Nachrichten. 


Sc. Majeſtät der Kaiſer von Rußland und König 
von Polen, ſo wie Ihre Mojeftät die Kaiſerin und 
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Königin befinden ſich bereits wieder in Warſchau. 
Auch ſind J. K. H. die regierende Großherzogin von 
Weimar, Se. Königl. Hoheit der Prinz Carl von 
hreußen, desgleichen der eldmarſchall Graf Die⸗ 
bitſch⸗Sabalkanski, der Graf Neſſelrode und der 
Fuͤrſt Liven daſelbſt angekommen. f 
Man erwartet auf dem jetzigen Poln. Reichsta 
einen Antrag zur Vereinigung Lithauens mit dem 


eigentlichen Königreiche Polen. Man weiß, daß 
fi bir hnfibe der Lithauer ſchon ſeſt lange für 
dieſe Vereinigung ausſprachen; auch die eigentlichen 
Polen find von demſelben Wunſche beſeelt, weil fie 
die Integritaͤt des Königreichs in ſo lange icht als 
vollſtandig bergeſtellt betrachten 7 Wag heil des 
alten Polens, der mit ibnen dem nämliheh Scep⸗ 


ter unterworfen iſt, nicht auch die slide Verfaſ⸗ 
ſung hat und nach den, wean en re⸗ 
jert wird. Zinal die mieiſten Nepräfens 
Ye einen gluͤcklichen Er Aeußerung 
dieſes Wunſches. erl. Spen. Zeit.) 


(Nat. ⸗Zeitung.) Als das dritte Saͤkularfeſt der 
Reformation im J. 1817 begangen wurde, wurde 
auch der in dem Herzogl. Sachſen⸗Meiningiſchen 
Dorfe Möhra, dem Stammorte von Luthers Va⸗ 
ter, und der Umgegend lebenden Seitenverwandten 
Dr. Martin Luthers gedacht. In allen Kirchen 
des Herzogthums Sachſen Meiningen wurde an 
dem erwähnten Feſte eine Sammlung fuͤr ſie ver⸗ 
anſtaltet, und der Herr Hofrath R. 3. Becker zu 


Gotha forderte dͤffentlich zu gleichen Beitraͤgen 


auf. Von den eingegangenen, „nicht unbetraͤchtli⸗ 
chen Beiträgen, wurden die bedürftigſten und würs 
digſten Glieder der Lutherſchen Familie unterſtuͤtzt, 
und der Herr Hofrath Becker beſchloß, durch einen 
Theil der Beitrage eine bleibende Suftung zu Un⸗ 
terſtützung der in den um Moͤhra wohnenden Sei⸗ 
tenverwandten Luthers zu begründen. Die über 
dieſe Lutherſche. Jubelſtiftung ausgeſtellte Urkunde 
wurde unterm 9. Juli 1818, bei dem vormaligen 
Herzogl. Konfitorium zu Meiningen eingereicht 
und genehmigt. Viele Glieder der Lutherſchen 
Familie find ſeitdem von dem auf 900 Thlr. er⸗ 
hoͤhten Stiftungskapital untetſtuͤtzt und mehrere 
find durch außerordentliche Geſchenke vetſorgt wor⸗ 
den, und ein junger Luther befindet ſich jetzt in dem 
theologiſchen Seminar zu Wittenberg. Man hofft, 
daß bei der dritten Saͤkularfeier der Uebergabe der 
Augsburgiſchen Konfeſſion manche Glieder der 
evangeliſchen Kirche ihren Dank gern in Thaten 


ausſprechen und zur Vermehrung des Lutherſchen 
Sülfkungstopitals beitragen 1 hesch 

Die in Köln verſammelte evangelifche Synode hat 
am 11. ihre Berathungen beendigt. Die Fatholis 
ſche Geiſtlichkeit wollte den noch am 13. anweſen⸗ 
den Mitgliedern der Synode ein großes Gaſtmahl 
im Gaſthofe zum heil. Geiſt geben. 

Es ſind Behufs der Amortiſation der Schulden 
des ehemal. Freiſtaats Danzig abermals für 298,97 
Thlr. 15 ſgr. für das Jahr 1829 aus Staatsfonds 
eingeldſte Danziger Stadt⸗Obligationen und Aner⸗ 
kenntniſſe am 29. April c. oͤffenklich vor dem Artus⸗ 
bofe zu Danzig durch Feuer vernichtet worden. 

In Rom Fan ein zahlungsunfähiger Schuldner 
nicht Länger. als ein Jahr in gefaͤngücher Haft ges 
halten werden, et müßte ſich denn dabei noch ei⸗ 
nes Betrugs ſchuldig gemacht haben. Auch iſt hier 
eine eigenthuͤmliche Art im Gebrauch, die Bezah⸗ 
lung in die Länge zu ziehen, ſelbſt wenn der Schuld⸗ 
ner gerichtlich dazu verurtheilt worden iſt. Er 
verſchafft ſich nämlich einen Befehl von ſeinem 
Beichtiger, ſich zum Genuſſe des heiligen Sakra⸗ 
ments vorzubereiten, und während dieſer Vorberei⸗ 
tung hat das weltliche Gericht keine Macht über 


ihn. Die Dauer dieſes Privilegiums hängt von 


der Gnade des Kardinal⸗Legaten des Kreiſes oder 
deſſen Sekretaͤr ab. 

Die Deutſchen in Mexiko haben eine deutſche Le⸗ 
ſegeſellſchaft errichtet, worin fie. deutſche Bücher, 
Zeitungen ꝛc. halten. f 
Ein dem Champagner ſehr ähnliches Getraͤuk 
hat Herr W. F. Buͤrger in Leipzig erfunden. 

Aus Saanen in der Schweiz wird unterm 27. 
Mai gemeldet: „Am 24, batten wir eine drückende 
Hitze, und das Thermometer ſtieg auf 24 Grad. 
Heute fällt tiefer Schnee, und wir müſſen einheizen.“ 


Muſikaliſchens. 

Die beiden trefflichen Tonkünstler, Herren Ganz, 
ſind, von Fiſchbach kommend, bereits hier ein⸗ 
etroffen und werden ſich nachſtens dffentlich hören 
aſſen, Sie haben gleich den andern Abend in der 
Wohnung eines hieſigen Muſikfreundes, in Gegen⸗ 
wart mehrerer auderer hieſiger Musikfreunde, den 
Beweis geführt, welche Rieſenfortſchritte 1 ſeit ih 
rer erſten Anweſenheit in unſerer Stadt gemacht 
haben. Diesmal macht ihre, hoͤchſtens 10 — 17 


c 
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Zar alte Schwaſter, als Sängerin, das muſika⸗ 
liſche Kleeblutt wollſtändig. 

Auch wird ich nächften Montag Dem. Przy⸗ 
rembel, eine Warſchauerin, auf der Floͤte hören 
Laſſen. 


in Bene ns 
Donnerſtag den 24. Juni zum Benefiz für Dem. 
Kainz Die ſchdne Muͤllerinz Oper in 2 Abs 


ten, aus dem Italieuiſchen, Muſik von Paiſiello. 


(Im erſten Akt wird Dem. Kainz eine Polonaiſe 
von Caraffa vortragen. Zu Anfang des zweiten 
Akts Variationen in Italieniſcher Sprache, uber 
das Thema: „Mich fliehen alle Freuden ꝛc.“ 
Schluß ſcene von Roſſim.) Darauf folgt: Die 
Wiener in Berlin; Liederſpiel in Akt, (Hier⸗ 
in wird Dem. Kainz mehrere Wiener und Tyroler 
National⸗Lieder, wie auch ein Schweizer⸗Lied in 
Polniſcher Sprache wortragen,) 

—————— ——— — —— ü — 

Ankündigung. 

Vom 1. Juli d. J., dem Beginn eines neuen 
Quartals, ad, iſt der Preis der Allgemeinen Preuß. 
Staats⸗Zeitung, auf welches hier am Orte bei der 
Redaktion (Mohrenſtraße Nro. 34) gegen Vor⸗ 
ausbezahlung, in den Provinzen dagegen bei den 
Koͤnigl. Poſtamtern, Beſtetlungen angenommen 
werden, auf zwei Rthlr. Preuß. Cou r. wier⸗ 
teljährlich für den ganzen Umfang der Monarchie 
feſtgeſetzt. — Bei der Reichhaltigkeit, mit welcher 
das Blatt ſeit den beiden letzten Jahren ausgeſtat⸗ 
tet worden iſt, und in Folge deren der ganze Jahr⸗ 
gang aus mehr denn 700 eng bedruckten Bogen 
beſteht, wird die eintretende Erhöhung von funf⸗ 
zehn Silbergroſchen wierteljaͤhrlich gewiß nur als 
ein ſehr unͤßiges Aequivalent für den jetzigen hoͤhe⸗ 
ren Koſten⸗Aufwand fur Papier und Druck erſchei⸗ 
nen. Die Redaktion ſchmeichelt ſich daher auch 


nichtsdeſtoweniger mit der Fortdauer der zeitheri⸗ 


gen wohlwollenden Theilnahme und Anerkennung 
des Publikums, indem ſie ihrerſeits nicht nur ihre 
bisherigen Beſtrebungen, demſelben jederzeit von 
den intereſſanten Zeitereigniſſen eben ſo 4 5 als 
ausführlich Mittheilung zu machen, fortſetzen, ſon⸗ 
dern auch jede andere Gelegenheit eifrig benutzen 
wird, die Reichhaltigkeit des Blattes wo moͤglich 
noch zu erhoͤhen. * 


/ 


Für die auswaͤrtigen Abonnenten dürfte es viel⸗ 
leicht nicht uͤberflüſſig ſeyn, bei dieſer Veranlaſſu 
von Neuem darauf aufmerkſam zu machen, daß 
die Staats⸗Zeitung ſchon am Vorabende des Tas 
ges, von welchem fie datirt:ift, erſcheint und noch 
an demſelben Abende mit den abgehenden Reitz und 
Schnellpoſten in die Provinzen, ſo wie auch nach 
idem Auslande, verſeudet wird, und daß auf dieſe 
Weiſe die neueſten politiſchen Nachrichten dem Pu⸗ 
blikum in der Regel um 24 Stunden, und durch 
das jetzt auch am Sonnabend Abend erſcheinende 
Blatt theilweiſe um 48 Stunden früher zugäns 
gig gemacht werden, als ſolches bis zum Ja 
1828, wo dieſe Zeitung des Morgens erſchien, 
moglich war. — Der ſſeit Anfang des vorigen 
Jahres mit der Staats ⸗ Zeitung verbundene Al 
gemeine Anzeiger für die Preußiſchen 
Staaten, welcher die nachſtehend bezeichneten 
Gegenſtaͤnde, als: Konkurſe, Liquldationes, Pros 
zeſſe, Subhaſtationen, Aufgebote verlorener Staats⸗ 
Papiere, Ediktal⸗Citationen u. . w. im Aus zuge 
zur Kenntniß des Publikums bringt, auch zur Aufe 
nahme der von Seiten der offentlichen Behörden 
des In⸗ und Auslandes ergehenden Bekanntma⸗ 
chungen, ſo wie zu literariſchen Anzeigen beſtim 
iſt, wird auch künftig den Abonnenten der Staats⸗ 
Zeitung unentgeltlich geliefert werden. Fuͤr dieje⸗ 
nigen, welche dieſe Zeitung nicht halten, iſt der 
Preis des gedachten Anzeigers 13 Rthlr. Preuß. 
Cour. jahrlich, oder 10 Sübergroſchen wierteljährs 
lich. — Schließlich bittet die Reduktion ganz erge⸗ 
benſt, die auf das bevorſtehende Quartal ſich be⸗ 
ziehenden Beſtellungen gefälligft fo einzurichten, 
daß ſolche bis zum 30. d. M. ſpaͤteſtens zu ihrer 
Kenntniß gelangen, indem fpätere Beſtellungen 
nur von dem jedesmaligen Tage ihres hieſigen Ein⸗ 
gangs ab ausgeführt werden konnen. 
Berlin den 5. Juni 1830. 2 
Die Redaktion der Allgemeinen 
Preußiſchen Staats = Zeitung. 


Erinnerung. 

Vor Ablauf dieses Monats sind alle auswär- 
tigen halbjahrigen Pränumerationen im In- und 
Auslande, auf Cours-Berichte für das, mit dem 
Iten Juli c. beginnende 2te Semester des IAten 
Jahrganges, bei allen Königlichen Wohllobli⸗ 
chen Postämternizu berichtigen, g 
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Die Pränumerations=Sätze für Auswärtige 
sind mit denen:für die hiesigen verehrten Theil- 
nehmer ganz gleich gestellt, und bleibt es ih- 
nen, eben so Wie diesen, gänzlich überlassen, 
auf welchen derselben sie sich zu abonniren 

geneigt finden; nämlich: r 
4. für die, der 3 Posttäglichen Berichte, 
%) Dienstag u. Sonnabend. Rtl. 4 Er. Cour. 

50 Donnerstag —ͤ— 2 2 8 2 — 
‚oder zusammen . Rtl. 6 Er. Cour. 

2. für die, der 3 Zwischentage, . 
Montag, Mittwoch u. Freitag. Rtl. 3 Fr. Cour. 


oder für 6 Mal wöchentlich, 

halbjährlich pr. 1 Exempl, . Rtl. 9 Er. Cour. 
wogegen, ohne Ausnahme, sämmtliche Be- 
richte frei und ohne Porto- Ansatz, mit 
den ersten Reit-, Schnell- etc. Posten, 
auch des Donnerstags, nach Schlesien, 
Posen, Warschau etc., aufs Pünktlichste 
‚befördert werden, i 

Berlin den 45, Juni: 1830. 


Hertel 


— ͥ — — —— 


Bei Beike in Berlin erſchien und iſt zu haben 
bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen: 

erliniſcher Briefſteller für das ge⸗ 

8 iR Leben. Zum Gebrauch für 

deutſche Schulen und für Jeden, 

der im Briefſchreiben ſich ſelbſt zu 

unterrichten wünſcht. Zehnte Aus⸗ 
gabe. Mit 1 Kupfer. 221 Sgr. 


Dies Buch iſt ein wahres Noth⸗ und Hulfsbuch 
für diejenigen, welche ſich ſchriftlich erg 
ausdrücken wollen, denn man lernt daraus Briefe 
aller Art und für jedes Verhaͤltniß des Lebens mit 
Umſicht, Geſchmak und Deutlichkeit ſchreiben, und 
wie man ſich bei Abfaſſung von Anzeigen, Contrae⸗ 
ten, Wechſelgeſchäften, Teſtamenten u. ſ. w. zu be⸗ 
nehmen hat; auch enthält es eine vollſtändige Titu⸗ 
latur und die Nebendinge, die beim Schreihen 
wiſſen noͤthig find. Für den innern Werth ſpricht 
die . günftige Aufnahme de elben, wodu 
dereits die zehnte Ausgabe nothig geworden 


Bekanntmachung. 
Betrifft die Ermäßigung der gegen das Königreich 
Polen beſtehenden Grenzſperre. . 

Das hohe Miniſterium des Innern hat mittelft 
Erlaſſes vom Aten d. Med. feſtzuſtellen geruht, daß 
die wegen der Rinderpeſt gegen das Königreich Pos 
len angeordnete Grenzſperre, jedoch mit Ausnahme 
der Sperre gegen Vieh podoliſcher Race, gänzlich 
aufgehoben werden ſoll. Hierdurch werden unſere 
Bekanntmachungen vom ißten und igten d. v. M. 
dahin vervollſtaͤndigt, daß für podoliſches Rindvieh 
zwar die Grenze nach wie vor geſchloſſen bleibt; daß 
dagegen alle übrigen Viehgattungen, ſo wie gift⸗ 
fangende Gegenſtände, ungehindert eingehen konnen 

Sudem wir dieß hiermit zur algemeinen Kenntni 
bringen, weiſen wir zugleich die uns nachgeordneten 
Behörden an, hiernach überall zu verfahren. 

Poſen den 16. Juni 1830. 

Königliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


— 2 


Bekanntmachung. 
Betrifft die Schießuͤbungen des 18. 
Regiments. 

Die diesjährigen Schießüdungen des aten Batail⸗ 
lons 18ten Infanterie⸗Regiments werden in be 
Starolenker Eichwalde (Louiſenhayn) mit dem 25. 
d. a ihren nehmen. f 

Jedermann möge alſo thun, was ndthig i 
ſich vor Gefahr und Schaden zu FE ur 
A vn 977 Publiko A Ausgraben der 

oſſenen Kugeln auf dem Militai i 
bei Strafe unterſagt. j e 

Poſen den 18. Juni 1830. 

Koͤnigl. Landrath Poſener Kreiſes. 


Infanterie⸗ 


f Benachrichtigung. 5 
Wegen der, nach Anſetzung der Termine im mund⸗ 
lichen Verfahren den 25ten d. Mts. anbefohlenen 
Feier der Uevergabe der Augsburgiſchen Confeſſion 
an dem nämlichen Tage, werden fämmtliche, am 
zsten d. Mis. anberaumte Termine, Tages darauf 

den 26ten d. Mis. um 9 Uhr abgehalten werden. 

Poſen, den 21. Juni 1830. 5 
d nigl. Preuß, Landgericht. 
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Edictalr Citation, 

Nachdem über die Kaufgelder durch den Joſeph 
von Lubieuski in der nothwendigen Subhaſtation 
meiſtbietend entſtaudenen, im Oborniker Kreiſe bele⸗ 
enen Gutes Budziſzewo, auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
iger wegen Unzulaͤnglichkeit dieſer Kaufgelder zur 
Befriedigung ſaͤmmtlicher auf das Gut eingetragener 
Realglaubiger, der Liquidations Prozeß eröffnet 
worden, fo werden die unbekannten Gläubiger, wel⸗ 
che an dies Gut irgend einen Anſpruch zu haben 

vermeinen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem 

f auf den Iren Anguſt e 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Land 
Gerichts⸗Rath Mandel angeſetzten Termine entwe⸗ 
der in Perſon, oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art ih⸗ 
rer Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen und die Do⸗ 

cumente, Briefſchaften, und ſonſtige Beweismittel 
daruber im Original oder in beglaubter Abſchrift 

vorzulegen, weil ſonſt jeder im Termine Ausbleiben⸗ 
de und bis zu demſelben feine Anſpruͤche nicht ans 
meldende Gläubiger, mit feinem Anſpruch an das 


Grundſtück und an die Kaufgelder-Maſſe praͤkludirt, 


und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl ges 
gen den Kaͤufer des Grundſtuͤcks als gegen die Gläus 
biger, unter welche das Kaufgeld vertheilt, aufer— 
legt werden wird. 1 
Zu Bevollmächtigten falt 
miffarien Jakoby, Mittelſta 
Spieß hieſelbſt in Vorſchlag. 
Poſen den 172 April 1830. a 
Königl. Preuß. Landge⸗ 
Bekanntmachung. 


en wir die Justiz -Com⸗ 
dt, Macieſowski und 


1108 


richt. 


e der nothwendigen Subhaſt 
ermin auf cn > 
den agften Auguſt 1830, 
den 29 eu October 1830. 
und der peremtoriſche Termin auß 
den naten Januar 183rWt 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Krüger II. 


Morgens um 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle an. 


Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
weden. ee. ei gesch 


Zugleich werden nachſtehend genannte, ihrem 
Aufenthalt nach unbekannte Realgläubiger, als: 
1) die Sophie Zachert geb. Jahnke, 
2) die Geſchwiſter Johann und Florentine 
Ruks, i 2 
3) der Peter Jahnke, 1 
hinſichts ihrer im Hypotheken⸗Buche gedachten 
Grundſtuͤcks Rubrica III. Nro. 1., 2. und 3. eins 
getragenen Erbtheile von reſp. 312 Rthlr. 19 ggfs 
208 wh de ggr. 8 pf., und 312 Rthlr. 19 gar., 
15 Öffentlich vorgeladen, in den gedachten 
erminen entweder perſznlich oder durch einen Der 
Vollmächtigten, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Schulz, Schoͤpke und Rafalski vor⸗ 
eichlägen werden, zu erſcheinen und ihre Gerecht⸗ 
ame wahrzunehmen, widrigenfalls dem Meiftbies 
tenden micht nur der Zuschlag ertheilt, ſondern au 
nach gerichtlicher Etlezung des Kaufgeldes die Lb⸗ 
ſchung der faͤnuntlichen eingetragenen, wie auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letz⸗ 
tern, ohne daR iu dieſem Zweck der Production 
des Inſtruments bedarf, verfügt werden wird. 
Bromberg, den 29. April 1830. 2 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ein unverheiratheter Oekonom, der einige Tau⸗ 
ſend Thaler Caution bar leiſten kann, wünſcht 
vom uſten Juli d. J. als erſter Wirthſchafts⸗Beom⸗ 
ter ein Unterkommen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
die Buchhandlung des Herrn M. Frankel am Markte 
No. 64. in Poſen. ; 
— — — — — ͤ nn ͤ ͤͤ— 
Die Feldjagd auf der zu dem Dorfe Tarnowo, 
(zwiſchen Poſen und Bithyn an der Chauffte gele⸗ 
gen) gehörigen Feldmark von 6000 Morgen Mag⸗ 
ach, ver ee werden. Refa 
jrende wollen ſich gefälligft an den Commiſſoriu 
Zuklferelli can auch den garten Ra⸗ 
phael Markus in Poſen am Markte No. 64. wenden. 


0 
ner, 1 Stamm⸗ 


\ Acker⸗ und uds 
wirthſchaft, im Wege einer freiwilligen X va 
7 8 Ferne. Ne Schafe ud 9 Hund, 5 

eredelt und haben im ve ] 

Ik eden . rd s ge e DI. DDR 
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0 2 1 
8 Inbentarium⸗ Verkauf. 

Auf den 5ten Juli d. J. beabffthtige ich wegen 
aufgegebener Pacht folgendes mir eigenthümlich zu⸗ 
gehdrendes Jnventarium meiſtbietend gegen baare 
Zablung hier zu verkaufen: g 
40 Stück Jungvieh, 24 Ochſen, 3 Bullen, 20 
Kühe, 200 Schaafe, 300 Lammer, 10 Stähre, 
24 Pferde mit Geſchirr, 5 beſchlagene Wagen, 
4 Erndte⸗ Wagen, 11 Schlitten und mehrere vers 
been e e . 
. n bei e 5 « 890. va 

DE am) 

er -  Gute-Pächter, = 
Verkauf des Inventarii zu Sobtefiscnie. 

Das unterzeichnete Dominium wird am sten 
Juli d. J. und in den folgenden Tagen in dem, 
eine Meile von Poſen, unfern der Büker Straße 
belegenen Dorfe Sobieſternte folgende Gegenſtände, 
als: Pferde, Fohlen, Bugmfenr Kühe, Stiere, 
Jung⸗Vieh, hoch veredelte Schaafe nebft Lammern, 
eine Heerde Schwarz⸗Vieh und mehreres Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geraͤthe im Wege einer Licitation gegen 
baare Zahlung verkaufen. Ein geehrtes Publikum 
ladet zu obigem Termine hiermit ein 2 

das Dominium Sobieſier nie bei Poſen. 


Auktion im Erzbiſchoͤflichen Palaſt auf 
a dem Dom. a 
Unerwartete Hinderniſſe machten die auf den 16. 


d. Mts. angezeigte 5 von 17 Tonnen § 


Ungar⸗Wein aus dem Nachlaß des verewigten Erz⸗ 
biſchofs, Herrn von Wolicki, unmoglich, weshalb 
ein neuer Termin auf Montag 5 
den 28ſten Juni a % Nachmittags 
um vier Uh 


Hair, 
angeſetzt wird, zu welchem Kauftuſtige hierdurch $ 


inladet der 51 Fi n sähe 
TERN Königl, Aukt.⸗Kommiſſarius 
Uhlgreemm.n: 
Ausgeſucht ſchoͤnen Varjnaß⸗Kanaſter in Rollen 
bat 15 de Preiſen zum Verkauf In, Commiſ⸗ 


ion erhal i ird 0% 

f ee "ED gas telt 
Von der Berliner Spiegelfabrik bin ich veranlaßt 
a „Beſtellungen auf e eee 

e anzune es hiermit anzeige. 

eee e ee 
Wir machen hiermit die ganz ergebene Anzeige, 
daß wir während der Johannf⸗Verſur, außer unſer 


hannis⸗Verſur in ame 


Nro. 70. am Markt beſtehendes Wein⸗Geſchaͤft noch 
ein zweites in der Breslauer Straße neben die Her⸗ 
ren Gebrüder Vaſalli etablirt haben. W 1 
Zugleich empfehlen wir unfer Lager von allen Sor⸗ 
ten Ungar⸗ und Tokayer, Rhein-, Franzoͤſiſchen und 
ſpaniſchen Weinen, ſo wie Arrac und Rumm vor⸗ 
zuͤglicher Güte. 5 
Poſen, den 22. Juni 1830. 
L. Bindemann de Comp., 
am Markt Nro. 70. 
Be? obeiie= Anzeige. 
Einem geehrten Publiko empfehle ich mich erge⸗ 
benſt als neu etablirter Möbel⸗Arbeiter und Verle⸗ 
ger mit einem neu und wohl ſortirten Lager von 
verſchiedenen Moͤbel und Spiegel⸗Arbeiten aus vers 
ſchiedenen Sorten Holz von beſter Qualität zu den 
billigſten Preiſen. Neben dem Kaufmann Roſe 
No. 47. am alten Markte. 
Fa Jakob Michael Plock jun. 
. d Dass 
Ignatz Gin ter. D 
aaus Frankfurt a. d. Oder, 
bezieht zum erſtenmale den diesjährigen Johan⸗ 
Knismarkt mit einem wohlaſſortirten Uhren: 
Woaren⸗Lager, beſtehend in Dalmaziſchen 
Stutzuhren und kleinen Weckeruhren. 
Gediegenheit der Arbeit im neueſten und 5 
§feinſten Kunſtgeſchmack werden ſachkundige 
Kenner bewährt finden. So wie durch reelle 
$ Vreife der Vorgenannte es beabſichtigt, ſich $ 
Keinem hohen Adel und hochverehrteſten Pudli⸗ 8 
§ ko angelegentlichſt und beſteus zu empfehlen. N 
® a en N! am Markte vis à 
vis der Vaſalliſchen Konditorei aufgeſtellten 
8 | 159 fach Ute x 
FPoſen den ar. Juni 1836. 8 
LZ ˖7TrTYrPrPPrprpr 
Die Tapeten⸗Fabrik von Heinrſch Hopffe 
in Dresden hält während der chere Se 


$ 
N 
N 
$ 
$ 


auf der Waſſerſtraße No. 163. 
W Marre 4 
ein Lager der modernſten Tapeten im neueſten Fra 

zoͤſiſchen Geſchmack worunter auch 21 
mythologiſche Gemälde u. ſ. w. Auswärtige, wel⸗ 
che hierauf Bedacht nehmen, werden gebeten, ein 
genaues Maaß der Hohe und Weite der See 
mitzutheilen. Re e ee 


\ 
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Gut erhaltene Muſikalien der beſten Componiſten 
für Geſang und Fortepiano, find für den halben 
Ladenpreis zu haben. Jeſuitetſtraße Nro. 220. auf 
dem Hofe, eine Treppe hoch. 

Einen neuen Transport ſchbuſter, ſuͤßer, 
großer Meſſinaer Apfelſinen, wie auch Eitronen in 
beſter Qualität, eben fo Italieniſche Maccaroni hat 
wiederum erhalten und empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen es ei ſer, 
Breite Straße Nro. 113. 

Friſche bengalifche Baumwolle habe zum Verkauf 
in Commiſſion erhalten. 

N C. B. Kaskel. 


Beſten Hopfen in engliſchen Ballen hat erhalten 
und verkauft den Zentner zu 15 Rthlr. 
‚N der Kaufmann Bielefeld. 
Poſen den 22. Juni 1830. g 


Krumwieſer Dachſteine, als vorzuͤglich gut bekannt, 
find in Quantitäten von 500 à 1000 Stück bei der 
Schilden erſchen Kalkbrennerei zu verkaufen. 


Ein faſt ganz neuer gelber Chaife: Wagen mit 

Vorder⸗ und Rück⸗Verdeck und allem dazu noͤthigen 

Supventarium, Warſchauer Bauart, auf das bril⸗ 

lanteſte eingerichtet, fo wie ein grüner Chaiſe⸗Wagen 

ſchleſiſcher Spur und ohne Ruͤckverdeck, ſtehen billig 
u verkaufen. Das Naͤhere am Markt Nro. 70. 
arterre. 


In dem von Stremlerſchen Haufe, Markt 
Nro. 92., iſt die ganze erſte Etage nebſt Keller und 
Holz⸗Gelaß, im Ganzen oder auch theilweiſe, von 
Michaeli d. J. an zu vermiethen. Desgleichen auch 
eine Parterre-Wohnung von 2 Piecen, worin eine 
Waſſerroͤhrleitung, geeignet zu einer Schank⸗Gele⸗ 
genheit und Deſtillatur. Das Naͤhere bei dem jetzigen 


Eigentyümer, demi Kaufmann Carl Scholtz. G 


Markt Nro. 46. 


Am aßſten Mai iſt im Luiſenhain beim Haufe des 
Herrn Auctions⸗Commiſſarius Ablgreen, oder 
auf dem Wege von da bis zur Hundegaſſe, ein 
ſchwarz lackirter, mit einem Knopfe von Kokosnuß 
und mit meſſingenem Beſchlage verſehener Dornſtock 
verloren worden. Wer ihn in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition abgiebt, dem wird ein, den Werth weit über⸗ 
ſteigendes, Fundgeld von 13 Rthlr. gezahlt werden. 


Börse von Berlin. 


|Zine- 


Den: 18: Juni 1830; 


— 


— 
Preuls. Cour: 
— 

Be Geld. 


Fuls. 
Staats = Schuldschen e 4 11003 916 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 14035 
Preuss. Engl. Anleıhe 1822 5 1034 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. . | 4 100 — 
Neum, Inter. Scheine dto .. 4 1100 = 
Berliner Stadt-Obligationien,, . 4 1102 wir 
Königsberger dito nn 4 1 995 7 
Elbinger dito. 2 2 4 4: 1028 = 
Danz. dito v. in. T. re, — 388. 
Westpreussische Pfandbtiefe a. 4 104 
dito dito „ 4 10% ei 
Grossherz: Posensche Pfandbriefe 4 1024 — 
Ostpreussische di „ „„ 4 401 EI 
Pommersche dito „| A 106 = 
Kur- und Neumärkische dito . „| 4 1064 — 
Schlesische dito 4 107 * 
Pommersche Domainen dito 5. 10244 
Märkische dio 9 5 1021 7 
Ostpreussische dito 5 1021 
Rückstands- Coup: d. Kur- u. Neumark) — J 75 er? 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) = I 76 * 
Holl. vollw. Duc aten — bes! 
Neue dio — 20 9 
Friedrichsd pz 1341355 
Posen den 22. Juni 1830 
Posener - Stadt-Obligationen- „ 4 | 400% 


Getreide Marktpreife von Poſen, 
den 21. Juni 1830, 


Getreidegattungen. 3 - 
Ger Set Pre) asl 
Weizen [ 200-1 1 | 271 6 
Roggen sr 1 6 2 

S — 24 —1 — 25.— 
aide Br EEE 
Buchweizen 11 6 

rbſen 14 —— 11 21 6 
Kartoffeln 14— 70 1716 
Heu 1 Ctr. 110 tt Prß.] — 20— — 21 
Stroh 1 ee a 6 

1200 reuß. 8 
Butter 1 Garnietz es r Se 
t Preuß.. 1 5-Jıl 716 


